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Liebe Neuerer und Rationalisatoren! 


Mit der vom VIII. Parteitag der SED beschlossenen Hauptaufgabe wurden In¬ 
halt und Ziel der Neuererbewegung im sozialistischen Wettbewerb bestimmt. 
Gerade in der Neuererbewegung entfalten die Werktätigen im besonderen 
Maße Initiative und schöpferische Leistungen für die weitere Erhöhung des 
materiellen und kulturellen Lebensniveaus. 

Initiative und schöpferische Leistungen sind auch unabdingbar, um die Haupt¬ 
aufgabe des Fünfjahrplanes zu meistern, d. h., um das Ziel unserer ökono¬ 
mischen Politik - die immer bessere Befriedigung der Bedürfnisse der Werk¬ 
tätigen - und die Voraussetzungen, die Erreichung eines hohen Entwicklungs¬ 
tempos der sozialistischen Produktion, die Erhöhung der Effektivität des wis¬ 
senschaftlich-technischen Fortschritts und des Wachstums der Arbeitsproduktivi¬ 
tät zu erfüllen. 

Damit die Neuerer unseres Betriebes dieser an sie gestellten Aufgaben gerecht 
werden können, wurde das vorliegende Themenheft erarbeitet. Es orientiert 
alle Mitarbeiter des Betriebes auf die zu lösenden Schwerpunktaufgaben wie: 

# intensivere Nutzung der vorhandenen Grundfonds sowie volle Er¬ 
reichung der geplanten technisch-ökonomischen Parameter der In¬ 
vestitionen bei gleichzeitiger Verbesserung der Arbeits- und Lebens¬ 
bedingungen der Werktätigen; 

# Senkung der Material- und Fertigungskosten unserer Erzeugnisse; 

# Erhöhung der Qualität unserer Erzeugnisse; 

# Erweiterung unseres Produktionsprogrammes für Konsumgüter; 

# Mobilisierung der Initiative der Neuerer für einen rationellen 
Energieverbrauch; 

# Stabilisierung der Instandhaltung der Maschinen und Anlagen; 

# intensivere Nachnutzung bereits vorhandener Neuerungen aus ande¬ 
ren Betrieben; sowie der Erfahrungen der UdSSR und der anderen 
sozialistischen Länder, mit der Zielsetzung, Erfahrungsaustausch ist 
die billigste Investition; 

0 Fortsetzung des persönlichen Erfahrungsaustausches mit anderen 
Kombinatsbetrieben ; 

# Übernahme von Rationalisierungsmaßnahmcn besonders zur Einspa¬ 
rung von Arbeitsplätzen durch Neuererkollektive in enger Gemein¬ 
schaftsarbeit zwischen Arbeitern und Angehörigen der Intelligenz. 

Die im vorliegenden Plan der Aufgaben der Neuerer enthaltenen Zielstellungen 
und Aufgaben sind in kollektiver Gemeinschaftsarbeit zwischen Arbeitern und 
Angehörigen der Intelligenz zu lösen, wobei die Beteiligung der Jugendlichen 
und Frauen sowie der Anteil der Arbeiter unter den Neuerern zu erhöhen ist. 
Die Mitarbeit in der Neuererbewegung muß für jeden Kollegen des Betriebes 
zu einer Sache der Ehre und hoher sozialistischer Arbeitsmoral werden. 

Für die erfolgreiche Lösung der Aufgabenstellungen dieses Themenheftes 
wünsche ich allen Kollegen viel Erfolg. 

Glück auf! 

Otto Menzel, Werkdirektor 
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Plankennziffern Neuererwesen 1973 


Kennziffer 

Bezugs¬ 

einheit 

20. 3. 73 

Zielstellung im Ablauf 
(kumulativ) 

20. 6. 73 20. 9. 73 20. 12. 73 

Selbstkostensenkendcr 

Nutzen 

% 

TM 

15 

480 

35 

1 120 

65 

2 080 

100 

3 200 

darunter durch 
soz. Gemeinschafts¬ 
arbeit 

% 

70 

70 

70 

70 

Nachnutzung von 
Neuerungen aus 
anderen Betrieben und 
Institutionen 

0/. 

0 

10 

10 

10 

10 

sowie der SU und der 
anderen soz. Länder 






Beteiligung gesamt 
an der Neuerer¬ 
bewegung 

% zur 

Gesamt¬ 

belegschaft 

25 

35 

40 

45 

Beteiligung der Pro¬ 
duktionsarbeiter 

" zu den 

gesamtbesch. 

Prod.-Arb. 

30 

40 

50 

60 

Beteiligung der 
Jugendlichen 

% zu den 

gesamtbesch. 

Jugendlichen 

35 

50 

55 

60 

Beteiligung der 

Frauen 

" „ zu den 

gesamtbesch. 

Frauen 

8 

12 

16 

20 

Benutzungsfähigkeit 
der Neuerungen 

% 

90 

90 

90 

90 

durchschnittliche 

Bearbeitungszeit 

in Wochen 

4 

4 

4 

4 


6 





Plan der Aufgaben der Neuerer 



Hüttenbetrieb 

1. Einsatz von Heizölbrennern an den Öfen der Al-Schmelze (NVe 72/12) 
Nutzen: 30 TM 

Abschlußtermin: 30. 9. 1973 
Verantwortlich: Koll. Kim - Al-Schmelze 
Koll. Lüdtke - TE 

2. Bau einer Formenpresse für Wirebars 

Nutzen: 40 TM 
Aufwand: 25 TM 

Abschlußtermin : 30. 4. 1973 

Verantwortlich: Koll. Schuster - MTM-M 1 
MMM-Aufgabc 1973 


Kupier-Flammofen 111, 
Vorbereitung 
der Charge zum Abguß 
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3. Veränderung der Technologie beim Vergießen von AlBz 5-Bolzen 
Nutzen: 15 TM 

Abschlußtermin: 30.3.1973 
Verantwortlich: Koll. Rudi Krüger - Cu-Hütte 
Koll. Schräpler - TFT 1.1 
MMM-Aufgabc 1973 

4. Optimale Verbrennung von schweren Heizölen in den Cu-Flammöfen 
Nutzen: 120 TM 

Abschlußtermin: 30. 8. 1973 
Verantwortlich: Koll. Rudi Krüger - Cu-Hütte 
Koll. Lüdtke - TE 

5. Weiterentwicklung der Produktion von Filterrohren 
Nutzen: 5 TM 

Aufwand: 1 TM 
Abschlußtermin: 31. 3. 1973 
Verantwortlich: Koll. Schmitt - Pulvermetallurgie 
Koll. Eichert - TFT 1.1 
MMM-Aufgabe 1973 

6. Veränderung der Einstoßvorrichtung am Hubbalkensinterofen 

Nutzen: 10 TM 

Aufwand: 3 TM 
Abschlußtermin: 31. 5. 1973 
Verantwortlich: Koll. Schuster - MTM-M 1 
MMM-Aufgabe 1973 

7. Weiterentwicklung der Herstellung von Filterkerzen 

Nutzen: Einsparung von Arbeitszeit beim Kunden durch Wegfall des Löt¬ 
vorganges 

Verbesserung der Qualität • 

Aufwand: 1 TM 
Abschlußtermin: 31. 3. 1973 

Verantwortlich: Koll. Schmitt - Pulvermetallurgie 
Koll. Gadegast - TFT 1.1 
MMM-Aufgabe 1973 

8. Bündelung von Blockmetallen (Messing) mittels Bandeisen 

Nutzen: Zeiteinsparung beim Be- und Entladen der Transportmittel 
Abschlußtermin: 30. 3. 1973 
Verantwortlich: Koll. Ulrich - Exp. I 
MMM-Aufgabe 1973 

9. Rekonstruktion und Umbau der Löseanlage für Edelmetalle 
Nutzen: 50 TM 

Aufwand: 10 TM 
Abschlußtermin: 1. 3. 1973 
MMM-Aufgabe 1973 



Weitere Schwerpunkte für die Neuerertätigkeit in der Abteilung Edclmetall- 
fertigung: 

- Verringerung der Lärmbelästigung am Lufthammer und in der Weberei 

- Masscbcstimmung der im Hauptweg in den Rohrleitungen der Edelmetall¬ 
chemie transportierten Edelmetallösung 

- Verbesserung der Pt 04 Technologie 

- Erarbeitung einer Studie für das Aufheizen von Gußbolzcn 

- Verbesserung der Draht- und Ziehsteinkühlung an der UDZWG 

- Spulensystem für die neue HF-Anlage 

- Verbesserung der AgCl-Fällung 

- Aufarbeitung edelmetallhaltiger Quarz- und Kalkrückstände 

- Veränderung der Spulenkörper für Mikrodrähte einschließlich der Ver¬ 
packung 


Selbstkostensenkender 
NUTZEN 
aus der 
NEUERER¬ 
BEWEGUNG 

in TM 













































Verarbeitungsbetrieb 


Sdiwerpunktaggregat 

Skoda-Presse 



1. Weiterentwicklung der Stranggußkokillen der Ms-Schmelze 

Nutzen: 60 TM 

Aufwand: 20 TM 

Abschlußtermin: 30. 6. 1973 

Verantwortlich: Koll. Schirrmacher - Ms-Schmelze 
Koll. Buchholz - TFT 1.2 
MMM-Aufgabe 1973 

2. Einteilsäge im Auslaufsystem der Presse III 

Nutzen: 30 TM 
Aufwand: 10 TM 
Abschlußtermin: 1974 

Verantwortlich: Koll. Kränke - Metallpresse 
Koll. Joswich - MTM 
MMM-Aufgabe 1973 


10 


3. Veränderung der Technologie beim Pressen von LCu P 8 durch Einsatz 
von Kühlrohren 

Nutzen: 12 TM 

Aufwand: 1 TM 
Abschlu5termin: 30. 3. 1973 

Verantwortlich: Koll. Kränke - Metallpresse 
Koll. Joswich - MTM 

MMM-Aufgabe 1973 

4. Umbau der Ziehbänke 6a, 7a und 8 auf pneumatischen Ziehwagenrück¬ 
lauf 

Nutzen: 20 TM 
Abschlufjtermin : 30. 3. 1973 
Verantwortlich: Peter Neumann - Rohrzug 

MMM-Aufgabe 1973 


Neuerer der Abteilung 
Gesenkpresse 
beim Einriditen 
der Warmfasson-Presse 



V. 




5. Veränderung der Sägen im Stangenzug auf automatischen Vorschub bei 
gleichzeitiger Veränderung des Beschickens und des Auslaufsystems 

Nutzen: 20 TM 
Aufwand: 6 TM 
Abschlußtermin: 30. 3.1973 
Verantwortlich: Koll. Schmidt - Stangenzug 
MMM-Aufgabe 1973 

6. Einstoßen von Cu-Stangen (Rund- und sechskant von 20-50 mm) 

Nutzen: 30 TM 

Aufwand: 1 TM 
Abschlußtermin: 30. 3. 1973 
Verantwortlich: Koll. Schmidt - Stangenzug 
Koll. Frank - TFT 1.2 

MMM-Aufgabe 1973 

7. Einstoßen von Ms-Stangcn 40 bis 60 mm Durchmesser und Flachmaterial 
100x10 mm 

Nutzen: 30 TM 
Aufwand: 20 TM 
Abschlußtermin: II. Quartal 1973 
Verantwortlich: Koll. Schmidt - Stangenzug 
MMM-Aufgabe 1973 

8. Abschluß einer vereinbarten Neuererleistung zur schnellen Wirksamkeit 
der Neuausrüstungen für die Schwerpunktabteilung Gesenkpresserei 

Zielstellung: Gesamtproduktion 1973 1 940 t Gesenkpreßteile 
Abschlußtermin der NVe: sofort 
Verantwortlich: Gen. Prüwer - TNT I 

9. Abschluß einer NVe mit den besten Arbeitern, Schichtlcitern, Schlossern 
und Elektrikern, zur Überleitung der erarbeiteten theoretischen Unterlagen 
aus dem Thema 8 

Abschlußtermin der NVe: 15.12.72 
Verantwortlich.- Gen. Prüwer - TNT I 
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Gleitlagerbetrieb 


1. Mechanisierung des Säuberns und Anspitzens des Automatenmaterials 
Nutzen: 20 TM 

Aufwand: 10 TM 
Abschi ußtermin : 1974 

(Termin zur Erstellung der Dokumentation 30. 4. 73) 
Verantwortlich: Koll. Kobow - Rohlingsdreherei 

MMM-Aufgabc 1973 

2. Entwicklung eines Verfahrens zur Rostbeseitigung bei Stangenmaterial 
für Mehrspindelautomaten 

Nutzen: 12 TM - Verbesserung der Arbeits- und Lebensbedingungen 
Abschlußtermin: 11/73 

Verantwortlich: Koll. Kobow - Rohlingsdreherei 



Die gute Qualität der 
Erzeugnisse der Abtei¬ 
lung Verbundgießerei 
beeinflußt wesentlich 
das Endprodukt der 
Verbundgleitlagerpro¬ 
duktion 
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3. Verbesserung der Kühlmittelaufbereitung in der Rohlingsdreherei 
Nutzen: 1,8 TM - Verbesserung der Arbeits- und Lebensbedingungen 

Aufwand: 7 TM 
Abschlußtermin : n/73 

Verantwortlich: Koll. Kobow - Rohlingsdreherei 

4. Gewährleistung einer besseren Vorbereitung des Stangenmaterials für 
Mehrspindelautomaten 

Nutzen: 1,5 TM - Verbesserung der Arbeits- und Lebensbedingungen 
Aufwand: 10 TM 
Abschlußtermin: 11/73 

Verantwortlich: Koll. Kobow - Rohlingsdreherei 


Selbstkostensenkender 

NUTZEN 

aus der Neuererbewegung 
je Werktätigen 
in Mark 



>!& 


5. Maßgalvanische Bearbeitung für das Dünnschichtglcitlagersortiment 
Nutzen: 50 TM 

Aufwand: 3 TM 

Verantwortlich : Koll. Rödl - Verbundgießerei 

6. Wirtschaftlicher Einsatz der Legierung G-Cu-Pb 22 Sn 5 

Nutzen: 21,4 TM 

Aufwand: 3 TM 

Verantwortlich : Koll. Kuffel - TFT 1.5 

Koll. Rödl - Verbundgießerei 
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7. Erweiterung der Einrichtung Granaliendosierung 
Nutzen: 20 TM 

Aufwand: 10 TM 

Verantwortlich: Koll. Rödl - Verbundgießerei 

8. Reduzierung des Gesamtgießausschusses um 0,2 % 

Nutzen: 25 TM 

Verantwortlich: Koll. Rödl - Verbundgießerci 

9. Teilautomatisierte Fertigung von Innen- und Außenschrägen auf der Dreh¬ 
maschine (NVe 72 25) 

Nutzen: 10 TM 
Aufwand: 8 TM 
Abschlußtermin: 30. 3. 1973 

Verantwortlich: Koll. Kuffel - TFT 1.5 

Koll. Hauk - Verbunddreherei 

MMM-Aufgabe 1973 

10. Entwicklung und Bau eines Destillationsapparates zur Herstellung von 
destilliertem Wasser zur Bedarfsdeckung der Galvanik 

Nutzen: 1 TM 

Abschlußtermin: 1173 

Verantwortlich: Koll. Rödl - Verbundgießerei 
MMM-Aufgabe 1973 

11. Trennen mehrstöckiger Buchsen der Nomenklatur 02 
Nutzen: 10 TM 

Aufwand: 0,5 TM 
Abschlußtermin: I. Quartal 1973 

Verantwortlich: Koll. Hauk - Verbunddreherei 
MMM-Aufgabe 1973 

12. Doppelstöckig Nutenstoßen bei Buchsen mit Längsnuten 
Nutzen: 20 TM 

Aufwand: 10 TM 
Abschlußtermin: I. Quartal 1973 
Verantwortlich: Koll. Hauk - Verbunddreherei 
MMM-Aufgabe 1973 
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Bereich Technik 


1. Einsatz von auftraggeschweiötcn Zwischenbuchsen an der Presse IV 
Nutzen: 20 TM 

Aufwand: 0,6 TM 

Abschlufjtermin : II. Quartal 1973 
Verantwortlich: Koll. Schulze - TFT 1.2 

Koll. Schachtschncider - Wzb. 

2. Erweiterung des Auftragsschweißens zur Einsparung von Neuanfertigungen 
Nutzen: 4 TM 

Aufwand: 1 TM 
Abschluhtermin: II. Quartal 1973 
Verantwortlich: Koll. Schachtschneider - Wzb. 

3. Bearbeitung von HM-Werkzeugen mit Diamantschleifscheiben 
Nutzen: 1,5 TM 

Aufwand: 1,8 TM 
Abschluötermin: III. Quartal 1973 
Verantwortlich: Koll. Schachtschneider - Wzb. 

4. Erprobung neuer Hartmctallqualitäten für Gesenkeinsätze 

Nutzen: 8 TM 

Abschlufjtcrmin: III. Quartal 1973 
Verantwortlich: Koll. Schachtschneider - Wzb. 

5. Konstruktion und Bau einer Vorrichtung zum Ausdrehen von Spindcl- 
muttern an Reibspindelpressen im eingebauten Zustand 

Nutzen: 5 TM 

Aufwand: 1 TM 

Abschlufjtermin: 30. 3. 1973 

Verantwortlich: Koll. Schachtschneider - Wzb. 

MMM-Aufgabe 1973 

6. Konstruktion eines Silitstabofens für die Wärmebehandlung von Grofj- 
werkzeugen 

Nutzen: 35 TM 
Aufwand: 6 TM 
Abschluhtermin: Oktober 1974 
Verantwortlich: Koll. Simon - Wzb. 

Koll. Schultze - Wzb. 

MMM-Aufgabe 1973 
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Kollege Heinz Hentschel, 
Abteilung MTM-ß, 
aktiver Neuerer 
im technischen Betrieb 


7. Bau einer Hydraulikvorrichtung zum Lösen von Preßsitzen 
Nutzen: 5 TM 

Aufwand: 0,5 TM 
Abschlußtermin : 30. 3. 1973 

Verantwortlich: Koll. Koblitz - MTM-M 2 

8. Einsatz verchromter Preßdorne 
Nutzen :/ 47,6 TM 
Abschlußtermin: II. Quartal 1973 
Verantwortlich: Koll. Alcxy - TFT 1.2 

9. Erarbeitung von Kriterien zur Beurteilung der Zuverlässigkeit und Sicher¬ 
heit der Prozesse der Informationssammlung und -Weitergabe 

Nutzen: 15 TM 
Abschlußtermin: 31. 3. 1973 
Verantwortlich: Kolln. Bohuslav - TFT 1.4 
MMM-Aufgabe 1973 
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10. Entwicklung und Bau eines Prüfschrankes für Steuer- und Regeleinschübe 
der Mittelfrequcnzänlage 

Nutzen: 25 TM 
Aufwand: 2,5 TM 
Abschlußtermin: II. Quartal 1973 
Verantwortlich: Koll. Marree - MTM 
MMM-Aufgabe 1973 

11. Verfahren zur Bekämpfung von Ölhavarien 

Nutzen: Beseitigung der Verunreinigung der Gewässer durch Öl 
Aufwand: 10 TM 

Verantwortlich: Koll. Dinse, TE - Beauftragter für Umweltschutz 
MMM-Aufgabe 1973 

12. Zentrale Temperaturüberwachung ausgewählter Betriebsräume einschließ¬ 
lich Kondensatfernerfassung 

Nutzen: 140 TM 
Aufwand: 35 TM 
Abschlußtermin: IV./1973 
Verantwortlich: Koll. Lüdtke - TE 
MMM-Aufgabe 1973 

13. Einbau einer Vorschubrolle zum Einfädeln der Rohre an der Richtmaschine 
Nutzen: 6 TM 

Aufwand: 2 TM 
Abschlußtermin: II./73 

Verantwortlich: Koll. Peter Neumann - Rohrzug 
Koll. Alexy - TFT 1.2 

14. Pneumatisches Entgraten (Aufdornen) von Preßrohren, die beim Schneiden 
bisher verschmierten bis zu einem Durchmesser von 50 mm und einer 
Wandstärke von 5 mm 

Nutzen: 5 TM 
Kosten: 1,3 TM 
Abschlußtermin: III./73 

Verantwortlich: Koll. Peter Neumann - Rohrzug 
Koll. Alexy - TFT 1.2 


TKO 

1. Entwicklungsvollautomat für Spektralplatten 
Nutzen: 10 TM 
Aufwand: 5 TM 
Abschlußtermin: 30. 4. 1973 
Verantwortlich: Koll. Mohr - TKO 
MMM-Aufgabe 1973 



2. Automalischc Zähleinrichtung für Verbundgleitlager 
Nutzen: 1 TM, Einsparung an Arbeitszeit 

Aufwand: 2 TM 
Abschlußtermin: I. Quartal 1973 
Verantwortlich: TKO III, Koll. Wagner 

Bereich Verwaltung 

1. Erarbeitung der Org.-Unterlagen für die Programmierung des Lochkarten¬ 
projektes »Bruttolohn" für die EDVA Dnepr 21 

Nutzen: 25 TM 
Abschlußtermin: I. Quartal 1973 
Verantwortlich: Koll. Banse - ÖP 

Koll. Seiffert - ORZ 
MMM-Aufgabe 1973 

2. Organisation der Materialabrechnung in der Abteilung Stoffwirtschaft 
Nutzen: Einsparung einer Arbeitskraft 

Abschlußtermin: I. Quartal 1973 
Verantwortlich: Kolln. Christa Kreitei - ORZ 
Kolln. Wellna - XM 
MMM-Aufgabe 1973 

3. Ausarbeitung des EDV-Objektcs zur Anfertigung der Monatsaufteilungen 
im Rahmen der Planungstätigkeit 

Nutzen: Der Nutzen dieser Arbeit liegt in einer Qualifizierung und 
schnelleren Fertigstellung sowie größeren Variierbarkeit monat¬ 
licher Planungsunterlagen 
Aufwand: 4 TM 

Abschlußtermin: Vorlage des Projektes 31. 5. 1973 
Verantwortlich: Koll. Banse - ÖP 
MMM-Aufgabe 1973 

4. Überarbeitung der Kostenträger-Schncllrechenmethode 
Nutzen: Verbesserung der Leitungstätigkeit 
Verantwortlich: Kolln. Richter - ÖP 

Koll. Gottschalk - ÖP 

5. Erarbeitung einer Methode der Materialplanung über EDV 
Nutzen: Verbesserung der Leitungstätigkeit 
Verantwortlich: Koll. Banse - ÖP 

Koll. Schmidt - ÖP 

6. Rationalisierung der Werkzeugstahllagerung im WT II 

Nutzen: Zentrale Werkzeugstahllagerung mit rationeller Lager- und 
Transporttechnologie, Erhöhung der Arbeitssicherheit 
Abschlußtermin: II. Quartal 1973 
Verantwortlich: Koll. Indorf - KM 
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Bereich Kader und Qualifizierung 


BETEILIGUNG DER JUGENDLICHEN 

an der Neuererbewegung 



1. Induktive Blockcrwärmungsanlagc (Modell) 

Nutzen: Verbesserung des fachtheoretischen Unterrichts der Metallurgen 
für Formgebung 

Abschlußtermin: I. Quartal 1973 
Verantwortlich: Koll. Glaschke - BA 
MMM-Aufgabe 1973 


2. Modell eines Meldetableaus für hydraulische Pressen 
(Muster 2000-t-Presse) 

Nutzen: Lehrmodcll 
Abschlußtermin: I. Quartal 1973 
Verantwortlich: Koll. Glaschke - BA 
MMM-Aufgabe 1973 


3. Umbau einer Kopierdrehvorrichtung der sowj. Drehmaschine 
Nutzen: Lehrmodell 
Abschlufjtcrmin: I. Quartal 1973 
Verantwortlich: Koll. Wolff - BA 
MMM-Aufgabe 1973 
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4. Komplexes Demonstrationsmodell zur Veranschaulichung von Bewegungen 
und Übersetzungen 

Nutzen: Demonstrationsmodell für den polytechnischen Unterricht 
Abschlußtermin: April 1973 
Verantwortlich: Koll. Stothut - Polytechnik 
M MM-Aufgabe 1973 


Mitglieder des gewerkschaftlichen Neuereraktivs unseres Betriebes 


1 . 

Koll. Schultze, Klaus 

Vorsitzender 

Abteilung 

TFT 1.2 

2. 

Koll. Rose, Lothar 

Vcrantw. f. MMM 

Wzb. 

3. 

Kolln. Borkowski, Brigitte 


W Sekretär. 

4. 

Kolln. Simon, Elke 


TBfN 

5. 

Koll. Kopeke, Willi 


Mawi 

6. 

Kolln. Aßmuth, Erika 


Präzisionsrzg. 

7. 

Koll. Augsten, Lothar 


TNTP 

8 . 

Koll. Muraski. Jürgen 


M II 

9. 

Koll. Kopeke, Lothar 


Präzisionsrzg. 

10. 

Koll. Schräder, Uwe 


Verbundgieß. 

11. 

Koll. Tcichert, Bernd 

Verantw. f. WT II 

Rohrzug 

12. 

Koll. Kuffel, Paul 

Vcrantw. f. WT III 

TFT 1.5 

13. 

Koll. Riedel, Horst 


Wzb. 

14. 

Koll. Engel, Heinz 


Vcrbunddrh. 

15. 

Koll. Saß, Siegfried 


Vorrichtungsbau 

16. 

Kolln. Blanck, Heidrun 


Vcrarb.-Bctrieb 

17. 

Koll. Wollmann, Horst 


THM-EW II 

18. 

Koll. Lenk, Karl-Heinz 


Ms-Schmclze 

19. 

Koll. Bahner, Bodo 

Verantw. f. WT I 

Edelmetallabt. 


Das gewählte Neuereraktiv ist ein Organ der Betriebsgewerkschaftsleitung. 
Seine Aufgabe besteht darin, mit hoher Eigenverantwortung dazu beizutragen, 
das Niveau der Leitungstätigkeit bei der Förderung der Neuerer- und MMM- 
Bewegung im sozialistischen Wettbewerb zu erhöhen. Das Neuereraktiv nimmt 
im Auftrag der Betriebsgewerkschaftsleitung unmittelbar Aufgaben der demo¬ 
kratischen Mitwirkung und Kontrolle wahr. Als gewähltes Organ ist es zu¬ 
gleich für den staatlichen Leiter das Gremium, mit dem er alle Probleme der 
Neucrerarbeit - vor ihrer Entscheidung - beraten kann. Die konkreten Auf¬ 
gaben und die Arbeitsweise des Neuereraktivs regelt der Beschluß des Prä¬ 
sidiums des Bundesvorstandes des FDGB: «Förderung und Entwicklung der 
Neuerer- und Rationalisatorcnbewegung durch die Gewerkschaften und die 
Arbeitsweise der gewählten Neuereraktive“ (Beilage der Tribüne Nr. 8, vom 
12. Januar 1972). 


21 



Verzeichnis der Neuererbrigaden des Betriebes 


Abteilung Leiter der Neuererbrigade 


Cu-Hütte 

Koll. Krüger 

Al-Schmelze 

Köll. Kim 

Edelmetallabteilung 

Koll. Bahner 

Pulvermetallurgie 

Koll. Schmitt 

Ms-Schmelze 

Koll. Schirrmacher 

Metallpresse 

Koll. Kränke 

Rohrzug 

Koll. P. Neumann 

Stängenzug 

Koll. R. Schmidt 

Drahtzug 

Koll. Abraham 

Gesenkpresse 

Koll. Stoof 

Schleuderguß 

Koll. Rödl 

Rohlingsdreherei 

Koll. Kobow 

Verbunddreherei 

Koll. Hauk 

MTM-M I 

Koll. Schuster 

MTM-M II 

Koll. Pohl 

MTM-M III 

Koll. Schulze 

MTM-Hydraulik 

Koll. Jentsch 

MTM-R 

Koll. Melchert 

Mechanische Fertigung 

Koll. Gebhardt 

MTM-Bau 

Koll. Giese 

MTM-KF 

Koll. Ziegler 

MTM-E 

Koll. Marree 

TFT 1.1 

Koll. Eichert 

TFT 1.2 

Koll. K. Schulze 

TFT 1.4 

Kolln. Bohuslav 

TFT 1.5 

Koll. Kuffel 

TFT 1.3 Werkzeugbau 

Koll. Schachtschneider 

Vorrichtungsbau 

Koll. Balszuweit 

TN 

Koll. Prüwer 

TE 

Koll. Lüdtke 

WTKO 

Koll. Mohr 

KM 

Koll. Indorf 

X-Bcreich 

Koll. Röhl 

ORZ 

Koll. Seiffert 

KA 

Koll. Köhler 

^ KV 

Koll. Stagneth 

Ö-Bereich 

Koll. Mielcarek 

Transport 

Koll. Blum 

Kader und Qualifizierung 

Koll. Pospiszalla 
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Erfahrungsaustausch ist die billigste Investition 



INFORMIEREN 


ERPROBEN 


EINFÜHREN 


Die Nachnutzung bereits mit Erfolg erprobter Neuerungen anderer Betriebe 
und Institutionen stellt auch für unseren Betrieb eine große Reserve dar. Durch 
schnelle Realisierung soll im nächsten Jahr aus Nachnutzungen 10 Prozent des 
vorgegebenen SKS-Nutzcns erreicht werden. 


Auch 1 9 7 3 erhält jeder Angehörige des Betriebes 

- außer Direktoren und Betriebsleiter - für die erfolgreiche Einführung über¬ 
betrieblicher Neuerungen in unserem Betrieb folgende materielle Anerken¬ 
nung: 


Bei einem Nutzen von mindestens 

2 500 Mark 

100 Mark 

über 

5 000 Mark 

200 Mark 

über 

10 000 Mark 

500 Mark 

über 

20 000 Mark 

1 000 Mark 

über 

50 000 Mark 

2 000 Mark 

über 

100 000 Mark 

3000 Mark 
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Alle Angehörigen des Betriebes werden aufgerufen, die Arbeit auf dem Gebiet 
des Erfahrungsaustausches weiter zu verbessern und für eine schnelle Einfüh¬ 
rung aller bekanntwerdenden Neuerungen zu sorgen. 

Der Leistungsvergleich der Neuererbrigaden wird auf der Grundlage der vor¬ 
gegebenen Kennziffern für die Neuererbewegung weitergeführt. 

Die besten Neuererbrigaden und Neuerer werden in jedem Quartal 

ermittelt und ausgezeichnet. 

Der beste Neuerer des Betriebes erhält bei einer Mindesteinsparung von 
10 000 Mark 200 Mark. 

Die beste Frau und der beste jugendliche Neuerer erhalten bei einer Mindest¬ 
einsparung von 5000 Mark je 200 Mark. 



Kollegin Brigitte Hoh, 
TKO, ist eine aktive Frau 
im Neuererwesen 






In Anerkennung für hervorragende Erfolge in der Neuererbewegung wurde 
folgenden Kollegen der betriebliche Ehrentitel 


verliehen: 


„Arbeiterforscher" 


Rudolf 

Dopkc 

TFT 1.2 

Lothar 

Rose 

Werkzeugbau 

Willibald 

Stolz^ 

Werkzeugbau 

Achim 

Steffan 

Werkzeugbau 

Horst 

Riedel 

Werkzeugbau 

Heinz 

Schach tschnei der 

Werkzeugbau 

Rudi 

Schössow 

Verbunddreherei 

Georg 

Schuster 

MTM-M 1 

Lothar 

Rehfeld 

MTM-M 3 

Willi 

Zimmeck 

MTM-M 3 

Gerhard 

Görtz 

MTM-Hydraulik 

Lothar 

Hofmann 

MTM-M 2 

Manfred 

Dabels 

Verbunddreherei 

Erika 

Assmuth 

Rohrzug 

Joachim 

Prinz 

Rohrzug 

Horst 

Fa rch im 

Edclmetallfertigung 

Zbigncw 

Gielezynski 

Al-Schmelze 

Hans-Georg 

Köllner 

Werkzeugbau 

Gerhard 

Kuß 

Vorrichtungsbau 

Erwin 

Filip 

Werkzeugbau 

Ralf 

Marowski 

MTM-EW III 

Joachim 

Noske 

Rohlingsdreherei 

Wilfried 

Poniwas 

Metallpresse 

Werner 

Müller 

Schleuderguß 

Klaus-Peter 

Wiegel 

Cu-Hüttc 
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Arbeiterforscher 
Willibald Stolz, 
Abteilung 
Werkzeugbau 



Was zeichnet unsere Arbeiterforscher aus? 

1. Unsere Arbeiterforscher sind klassenbewußte Arbeiter - zeigen eine hohe 
Einsatzbereitschaft im Betrieb und setzen ihre ganze Kraft für die Entwick¬ 
lung des Betriebes und somit für unseren Staat ein. 

2. Sie vollbringen persönlich gute Neuererleistungen und sind allen anderen 
Kollegen in ihrem Arbeitsbereich ein Vorbild. 

3. Ihre Neuerungen werden planmäßig auf wissenschaftlicher Basis erbracht. 

4. Sie leisten den anderen Kolleginnen und Kollegen in ihrem Bereich und 
darüber hinaus uneigennützig Hilfe auf dem Gebiet des Neuererwesens. 

5. Unsere Arbeiterforschcr widmen sich in ihrem Verantwortungsbereich dem 
Problem der Frauen- und Jugendneuererbewegung, d. h., sie geben den 
Jugendlichen und Frauen jede denkbare Anleitung, Unterstützung und 
Hilfe, mit dem Ziel, daß auch nach und nach unsere Frauen und Jugend¬ 
lichen befähigt werden, technisch, organisatorisch selbständig zu denken, 
zu überlegen und zu handeln. 
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Bewegung Messe der Meister von morgen 



Die Bewegung Messe der Meister von morgen sind Leistungs- und Lehrschauen 
der Jugend. Sie hat sich im Laufe der vergangenen Jahre zu einem festen Be¬ 
standteil der sozialistischen Jugendpolitik in der DDR entwickelt. Ihre Bedeu¬ 
tung für die Herausbildung allseitig entwickelter junger Sozialisten sowie für 
die Erfüllung unserer ökonomischen Aufgaben und damit für die allscitige 
Stärkung der Deutschen Demokratischen Republik wächst ständig. Das ist vor 
allem deshalb so. weil die Bewegung Messe der Meister von morgen jedem 
jungen Menschen die Möglichkeit bietet, im Prozeß der Arbeit sich fachlich und 
gesellschaftlich zu qualifizieren. Deshalb kommt es darauf an, alle Voraus¬ 
setzungen für die Erziehung und Bildung unserer jungen Menschen für die 
allseitige Entfaltung ihaes Leistungsvermögens zu schaffen. Mit Hilfe dieser 
Bewegung können alle in der Persönlichkeitsentwicklung der Jugend noch 
brachliegenden Reserven erschlossen werden. 


Bezirks-MMM 1972 in der Werner-Seelenbinder-Halle 






Kollege Wilfried Poniwas. Abteilung Metallpresse, 
bester jugendlicher Neuerer im 1. Halbjahr 1972 

Alle staatlichen Leiter, in Verbindung mit den Trägerorganisationen, sind ver¬ 
pflichtet, Voraussetzungen zu schaffen, dafj es künftig gelingt auf dem Gebiete 
der Bewegung MMM eine breite Basis mit einem hohen Anteil der Arbeiter¬ 
jugend zu erreichen. 

Demzufolge sind alle in diesem Themenheft enthaltenen Aufgabenstellungen 
für die Jugendlichen termingerecht und in guter Qualität zu lösen und in die 
Produktion einzuführen. Darüber hinaus sind diese gezeigten fachlichen Lei¬ 
stungen und andere Aktivitäten als Exponate der Jugendlichen auf der Betriebs- 
MMM 1973, welche in der Woche der Jugend und des Sportes vom 18. 6. bis 
22. 6. 1973 in unserem Kulturhaus durchgeführt wird, vorzubereiten und allen 
Betriebsangehörigen und Bürgern des Wohngebietes zugängig zu machen. 
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Grundsätze aus der Neuererverordnung 


Die Verordnung über die Förderung der Tätigkeit der Neuerer und Rationali¬ 
satoren in der Neuererbewegung (Neuererverordnung) vom 22. 12. 1971 ist er¬ 
schienen im Gesetzblatt Teil II Nr. 1/72 vom 14. 1. 1972. 

Folgende wichtigen Grundsätze sowie neuen Regelungen sind von den Leitern 
und Neuerern besonders zu beachten: 


Hauptinhalt der Neuerertätigkeit 

Die weitere Intensivierung der Produktion durch sozialistische Rationalisie¬ 
rung in Einheit mit der ständigen Verbesserung der Arbeits- und Lebens¬ 
bedingungen. 


Aufgaben der Neuerer 

Die Neuerer 

- lösen Aufgaben im Rahmen von Neuerervereinbarungen, 

- unterbreiten Neucrervorschlägc und wirken aktiv an deren planmäßiger 
Verwirklichung mit. 


Aufgaben der Leiter 

Die Leiter sind verantwortlich für die 

- Entwicklung der politisch-ideologischen Arbeit zur ständigen Erhöhung der 
Beteiligung der Werktätigen an der Neuererbewegung, 

- Information der Werktätigen über die Aufgaben und weitere Entwicklung 
des Betriebes, 

- Bereitstellung wissenschaftlich-technischer Literatur an die Neuerer, 

- Unterstützung der Neuerer bei der Erarbeitung und Durchführung von 

, Neuerungen, 

- Einhaltung der Rechte der Neuerer, 

- Durchführung von Neuererkonferenzen, Ideenberatungen und Erfahrungs¬ 
austauschen, 

- Aus- und Weiterbildung der Mitglieder von Neuererbrigaden, 

- regelmäßige Analysierung des Entwicklungsstandes der Neuererbewegung 
und Berichterstattung im Rahmen der Rechenschaftslegungen. 
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Neuererbrigaden 

Die Neuererbrigade ist ein beratendes Kollektiv des Leiters zur Beurteilung 
von Neuereraufgaben. Entscheidung über die Benutzung von Neuerervorschlä¬ 
gen und Anerkennung von Ncuercrleistungen. Ihr gehören erfahrene Neuerer. 
Arbeiter. Ingenieure und Vertreter der Gewerkschaft der jeweiligen Abteilung 
an. 

Plan der Neuerertätigkeit 

Die Initiative der Neuerer, über ihre Arbeitsaufgaben hinaus schöpferische 
Leistungen zu vollbringen, ist planmäßig zu lenken. Die in der Neuererbewe¬ 
gung liegenden Reserven für die Intensivierung der Produktion sind bei der 
Planung der Aufgaben des Betriebes voll zu nutzen. Die Neuereraufgaben sind 
zum Plan der Neuerer zusammenzufassen. 

Die vorgegebenen Zielstellungen und Kennziffern der Neuererbewegung sind 
Bestandteil der Wettbewerbs-Zielstellung. 

Neuerervereinbarungen 

Zur Lösung thematisch bestimmter Aufgaben schließen die Leiter mit den Kol¬ 
lektiven Neuerervereinbarungen ab, und zwar 

1. zur Durchführung wissenschaftlich-technischer Untersuchungen, zur Erarbei¬ 
tung von Analysen und Einschätzungen sowie zum Auffinden und Präzisie¬ 
ren von Aufgabenstellungen für die Forschung, Entwicklung und Organi¬ 
sation, 

2. zur schöpferischen Lösung eines wissenschaftlich-technischen oder anderen 
Problems des Betriebes, 

3. zur Überleitung (Realisierung) von vereinbarten Neuererleistungen oder von 
solchen Neuerervorschlägen, für die eine Vergütung zu zahlen ist. 

Neuerervereinbarungen werden mit Kollektiven abgeschlossen, in denen Ar¬ 
beiter und Angehörige der Intelligenz in sozialistischer Gemeinschaftsarbeit 
Zusammenwirken. Diese Kollektive lösen Aufgaben, die quantitativ nicht zu 
den Arbeitsaufgaben der Werktätigen gehören. 

Der Abschluß der Neuerervereinbarung bedarf der Zustimmung der Betriebs¬ 
gewerkschaftsleitung. 

Mit freiberuflich Tätigen, mit Inhabern von Privatbetrieben und ihren Ehe¬ 
gatten dürfen Neuerervereinbarungen nicht abgeschlossen werden. 


Inhalt der Neuerervereinbarung 

In der Neuerervereinbarung sind alle Festlegungen zu treffen, die für die 
termin- und qualitätsgerechte Lösung der Aufgabe und die eindeutige Bestim¬ 
mung der gegenseitigen Rechte und Pflichten erforderlich sind. 
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Die Neuerervereinbarung enthält insbesondere 

1. die Namen und betrieblichen Funktionen der Mitglieder des Kollektivs, 

2. eine Aufgabenstellung einschließlich der zu erreichenden technisch-ökono¬ 
mischen Zielstellungen und die von den Neuerern im einzelnen zu erbrin¬ 
genden Leistungen, 

3. die von den Leitern zu schaffenden Voraussetzungen für die termin- und 
qualitätsgerechte Lösung der Aufgabe, für die Überleitung der vereinbar¬ 
ten Neuererleistung sowie für deren umfassende Benutzung, 

4. erforderlichenfalls Festlegungen über die Geheimhaltung, 

5. Etappen und Termin, 

6. Festlegungen über Art und Umfang der Aufwendungen, die erstattet wer¬ 
den, über die materielle Anerkennung entsprechend den Vergütungsbestim¬ 
mungen sowie über die Konsequenzen bei nicht termin- oder qualitäts¬ 
gerechter Erfüllung der Vereinbarung, 

7. gegebenenfalls die Genehmigung des zuständigen Leiters der Mitglieder, 
die anderen Betrieben angehören. 


Durch planmäßige Neu¬ 
ererarbeit und hohe Sta¬ 
bilität der Draht-Gieß- 
Walzanlage konnte am 
23.11. 1972 die 

lOOOOOste Tonne 
DGW-Draht seit 
Inbetriebnahme der An¬ 
lage produziert werden 
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Erfüllung der Neuerervereinbarung 


Die Arbeiten zur Erfüllung der Neuerervereinbarung sind grundsätzlich außer¬ 
halb der gesetzlichen Arbeitszeit durchzuführen. 

Berichte über die Erfüllung der Neuerervereinbarung sind wie Abschluß¬ 
berichte über abgeschlossene Forschungs- und Entwicklungsarbeiten anzufer¬ 
tigen. Zusätzlich sollen die Neuerer Aufgaben und Vorschläge über 

- den zu erwartenden Nutzen, die zu erwartenden Auswirkungen auf die 
Arbcits- und Produktionsbedingungen einschließlich der Arbeits- und An¬ 
lagensicherheit sowie erzielte Erkenntnisse über die Schutzrechtssituation 
und über erforderliche schutzrechtliche Maßnahmen, 

- erzielte Erkenntnisse über weitere zu lösende Aufgabenstellungen, 

- Art und Umfang ihrer Aufwendungen und den Anteil der Mitglieder des 
Kollektivs an der erbrachten Leistung 

unterbreiten. 

Der für die Entscheidung zuständige Leiter hat unverzüglich, spätestens inner¬ 
halb eines Monats, vom Tage der Übergabe der vereinbarten Neuererleistung 
an gerechnet, über die Annahme oder die Zurückweisung der Leistung zu ent¬ 
scheiden. Die Entscheidung muß die erforderlichen Festlegungen zur materiel¬ 
len Anerkennung, zu den zu erstattenden Aufwendungen und zu Art und Um¬ 
fang erforderlicher Nacharbeiten enthalten. 
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Begriff des Neuerervorschlages 

Als Neuerervorschläge werden Vorschläge der Werktätigen gewertet, die 

1. die Lösung einer wissenschaftlich-technischen oder anderen Aufgabenstel¬ 
lung enthalten und die für die Benutzung wesentliche Mittel und Wege 
aufzeigen, 

2. geeignet sind, einen wirtschaftlichen oder sonstigen Vorteil für die Gesell¬ 
schaft (Nutzen) zu erbringen und 

3. im Betrieb nicht bereits angewendet werden oder nicht nachweisbar zur 
Benutzung vorgesehen sind. 

Die Leiter fördern planmäßig die Initiative der Werktätigen, Aufgaben selbst 
zu erkennen und durch Neuerertätigkeit zu lösen. 

Einreichung, Registrierung und Entscheidung über Neuerer¬ 
vorschläge 

Neuerervorschläge sind von den Werktätigen bei dem zuständigen Leiter, dem 
fachlich zuständigen Leiter der Neuererbrigade oder dem BfN schriftlich ein¬ 
zureichen oder zu Protokoll zu geben. 

Die eingereichten Vorschläge sind sofort zu registrieren. Der Zeitpunkt des 
Eingangs und die Registrierung sind den Einreichern innerhalb von 3 Werk¬ 
tagen nach Registrierung schriftlich zu bestätigen. Der für die Entscheidung 
zuständige Leiter hat unverzüglich, spätestens innerhalb eines Monats, vom 
Zeitpunkt des Eingangs des Neuerervorschlages an gerechnet, über die Be¬ 
nutzung zu entscheiden. Entscheidungen sind dem Einreicher schriftlich mitzu- 
tcilen. Im Fall der Ablehnung der Benutzung sowie im Fall einer Abgabe an 
andere sind die Entscheidungen zu begründen und haben einen Hinweis auf 
das Recht der Beschwerde zu enthalten. 

Anregungen und Aufgabenstellungen 

Die Leiter sichern, daß die von den Werktätigen unterbreiteten Ideen und An¬ 
regungen, die eine Aufgabenstellung zum Inhalt haben, gewissenhaft und ver¬ 
antwortungsbewußt auf ihre Verwendbarkeit geprüft und erforderlichenfalls 
präzisiert werden. Sie haben alle Maßnahmen zu einer umfassenden Verwer¬ 
tung der Ideen und Anregungen der Werktätigen zu veranlassen. Die Werk¬ 
tätigen haben das Recht, entsprechend den gesellschaftlichen Erfordernissen an 
der Verwirklichung ihrer Ideen und Anregungen mitzuwirken. Sie sind über 
das Ergebnis der Maßnahmen zu informieren. Die Leiter würdigen besondere 
Initiativen bei der Durchsetzung solcher Ideen und Anregungen, die verwertet 
werden. 

Auf die von den Werktätigen unterbreiteten Ideen und Anregungen finden die 
Bestimmungen über Neuerungen und Erfindungen keine Anwendung. Ergibt 
jedoch die Prüfung der Ideen und Anregungen, daß die Merkmale eines Neue¬ 
rervorschlages gegeben sind, dann ist die unverzügliche Registrierung und Be¬ 
arbeitung als Neuerervorschlag zu veranlassen. 
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Rechte der Neuerer 


Die Neuerer haben das Recht auf 

1. Entscheidung über ihre vereinbarten Ncucrerleistungen und Neucrervor- 
schläge (im folgenden Neuerungen genannt) innerhalb der festgelegten 
Fristen, 

2. Teilnahme an der Vorbereitung der Entscheidung über die jeweilige Neue¬ 
rung in Übereinstimmung mit den gesellschaftlichen Erfordernissen, 

3. Prüfung ihrer Neuerungen hinsichtlich des Vorliegens schutzfähiger Merk¬ 
male und auf rechtliche Sicherung der Erfindungen im erforderlichen Um¬ 
fang durch den Betrieb, 

4. planmäßige Überleitung und Benutzung ihrer Neuerungen und auf Teil¬ 
nahme an der Überleitung entsprechend den gesellschaftlichen Erforder¬ 
nissen, ' 

5 . moralische und materielle Anerkennung entsprechend den Rechtsvor¬ 
schriften. 


Innerbetrieblicher Vorrang 

Mit dem Eingang eines Ncuercrvorschlages oder dem Eingang einer über¬ 
betrieblich verbreiteten Neuerung im Betrieb steht diesen Neuerungen der 
innerbetriebliche Vorrang gegenüber anderen Neuerungen zu, die 

1. die gleiche Lösung zum Inhalt haben und 

2. später dem Betrieb übergeben wurden oder später bei ihm eingegangen 
sind. 


Geltungsdauer von Neuerungen (Verjährungsfrist) 

Bei einer Neuerung, die zurückgewiesen oder deren Benutzung vollständig 
oder teilweise abgclehnt wurde, behält die Neuerung innerhalb einer Frist von 
2 Jahren, vom Tag der Entscheidung an gerechnet, den innerbetrieblichen Vor¬ 
rang. 

Zur Sicherung einer umfassenden Benutzung des Ideenreichtums der Neuerer 
haben die Leiter vor Ablauf der genannten Frist zu überprüfen, ob neue Be¬ 
dingungen für eine effektive Benutzung der betroffenen Neuerung gegeben 
sind. Eine Überprüfung muß auch dann erfolgen, wenn die Neuerer Gründe 
für eine Benutznug darlegen, die bei der ursprünglichen Entscheidung nicht 
berücksichtigt worden sind. 

Nach Ablauf der Frist von 2 Jahren erlöschen alle Rechte an den Neuerungen. 
Die Frist läuft nicht während der Zeit, in welcher eine Überprüfung der Neue¬ 
rung stattfindet. 
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Schutzfähig erscheinende Neuerungen (Erfindungen) 

Die Neuerungen sind sofort nach ihrem Eingang und nach ihrer Registrierung 
auf Schutzfähigkeit zu prüfen. Bei der Bearbeitung von Erfindungen ist bis 
zur Vornahme der Schutzrechtsanmeldungen die erforderliche Geheimhaltung 
zu gewährleisten. 

Erfindungen sind unverzüglich durch den Betrieb beim Amt für Erfindungs¬ 
und Patentwesen zur Erteilung eines Wirtschaftspatentes oder Geheimpatents 
anzumeldcn. 


BETEILIGUNG DER FRAUEN 

an der Neuererbewegung 





Überleitung und umfassende Benutzung 

Zur Sicherung einer hohen Effektivität der Neuerertätigkeit haben die Leiter 
dafür zu sorgen, daß Neuerungen unbürokratisch, planmäßig und umfassend 
benutzt werden. Die zur raschen Überleitung und zur umfassenden betrieb¬ 
lichen Benutzung erforderlichen Maßnahmen, insbesondere die technisch-orga¬ 
nisatorischen Maßnahmen, die Festlegungen über Arbeitskräfte, Arbeitsmittel, 
Arbeitsgegenstände und über finanzielle Mittel, sind unter Ausnutzung aller 
Reserven in die entsprechenden Pläne aufzunehmen. 
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Neuerungen mit überbetrieblichem Charakter 

Die Leiter sind dafür verantwortlich, daß alle Neuerungen auf ihre über¬ 
betriebliche Benutzbarkeit geprüft werden und Neuerungen mit überbetrieb¬ 
lichem Charakter nach ihrer erfolgreichen Erprobung den anderen für eine Be¬ 
nutzung infrage kommenden Betrieben angeboten werden und diesen Betrie¬ 
ben die erforderliche Unterstützung bei einer Überleitung gegeben wird. 

Soweit erforderlich, wird mit Werktätigen vereinbart, als Neuererinstrukteure 
bei der Einführung von wissenschaftlich-technischen und anderen Lösungen 
mitzuwirken. Dazu werden sie von der arbeitsvertraglich vereinbarten Tätig¬ 
keit unter Weiterzahlung des Durchschnitts Verdienstes entsprechend den arbeits¬ 
rechtlichen Bestimmungen zeitweise freigestellt. Die Leiter gewährleisten, daß 
alle dem Betrieb übermittelten Neuerungen auf Benutzbarkeit geprüft und ge¬ 
gebenenfalls im Betrieb umfassend benutzt werden. Sie haben insbesondere 
dafür zu sorgen, daß die Werktätigen des Betriebes Fachtagungen, Betriebs¬ 
besuche und Veranstaltungen der Neuererzentren dazu nutzen, für ihren Be¬ 
trieb geeignete Neuerungen zu ermitteln. 


Beschwerderecht der Neuerer 

Die Neuerer haben das Recht der Beschwerde 

1. gegen die Verzögerung von Entscheidungen über ihre Neuerungen, 

2. gegen die vollständige oder teilweise Ablehnung der Benutzung ihrer Neue¬ 
rungen, 

3. gegen die Verzögerung der Prüfung ihrer Neuerungen auf Vorliegen schutz¬ 
fähiger Merkmale und der erforderlichen rechtlichen Sicherung ihrer Er¬ 
findungen, 

4. gegen die Abgabe ihrer Neuerervorschläge an einen fachlich zuständigen 
Betrieb oder an das übergeordnete Organ, 

5. gegen die Verzögerung der Benutzung, die nicht umfassende Benutzung so¬ 
wie die nicht erfolgende Weiterleitung ihrer Neuerungen zur Benutzung in 
anderen Betrieben. 

Die Beschwerde ist schriftlich oder mündlich unter Angabe der Gründe bei 
dem Leiter einzulegen, der für die Entscheidung oder Verzögerung verantwort¬ 
lich ist, gegen die sich die Beschwerde richtet. Mündliche Beschwerden sind 
zu Protokoll zu nehmen. Beschwerden gemäß Ziffer 2 und 4 sind innerhalb 
einer Frist von vier Wochen nach Zugang der Entscheidung einzulegen. Be¬ 
schwerden gemäß Ziffern 1, 3 und 5 können während der gesamten Dauer 
einer Verzögerung eingelegt werden. Die Beschwerden haben keine aufschie¬ 
bende Wirkung. Wird der Beschwerde innerhalb einer Frist von zwei Wochen 
nach ihrem Eingang nicht oder nicht in vollem Umfange stattgegeben, ist sie 
unverzüglich, spätestens jedoch innerhalb der genannten Frist, dem zustän¬ 
digen übergeordneten Leiter zur Entscheidung zuzuleiten. Der Einreicher der 
Beschwerde ist davon zu informieren. Der zuständige übergeordnete Leiter 
hat innerhalb weiterer zwei Wochen zu entscheiden. 
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Richtet sich eine Beschwerde gegen die Entscheidung eines dem Leiter des Be¬ 
triebes unterstehenden Leiters, so entscheidet der Leiter des Betriebes über die 
Beschwerde endgültig. 

Entscheidungen über Beschwerden haben schriftlich zu ergehen, sind zu be¬ 
gründen und den Einreichern der Beschwerden mit einer Rechtsmittelbeleh¬ 
rung auszuhändigen oder zuzusenden. 


Anerkennungsgrundsätze 

Die Leistungen der Neuerer und Erfinder werden materiell anerkannt und 
moralisch gewürdigt. Ist die Neuerung oder die Erfindung das Ergebnis einer 
Gemeinschaftsarbeit, so haben alle Beteiligten das Recht auf Vergütung ent¬ 
sprechend ihrer Leistung. 

Die Leiter sind dafür verantwortlich, daß die materielle Anerkennung (Ver¬ 
gütung) stets mit einer moralischen Anerkennung wirkungsvoll verbunden 
wird und in würdiger Form erfolgt. 

Neuerer Vorschläge und Erfindungen sind, wenn sic benutzt werden, zu ver¬ 
güten. Die Vergütung für Neuerervorschläge beträgt mindestens 30,- M und 
höchstens 30 000,- M, für eine Erfindung mindestens 75,- M und höchstens 
200 000,- M. Die Vergütung wird berechnet, festgesetzt oder vereinbart. Ne¬ 
ben der Vergütung werden Aufwendungen erstattet. Die Berechnung und Fest¬ 
setzung der Vergütung erfolgt auf der Grundlage des Nutzens für die Gesell¬ 
schaft, der durch die Benutzung eines Ncucrcrvorschlagcs oder einer Erfindung 
während des ersten Benutzungsjahres entsteht. Die Ermittlung des Nutzens 
erfolgt nach einer hierfür geltenden Anordnung. 

Vorvergütung 

Die Vcrgütungsbcrcchtigtcn erhalten eine Vorvergütung, die auf die gesamte 
Vergütung angerechnet wird. Für Neucrcrvorschläge sind 10 n /o der zu erwar¬ 
tenden Vergütung als Vorvergütung, mindestens jedoch 500,- M, zu zahlen. 
Ist bei kollektiven Leistungen durch diese Zahlung ein ausreichender materiel¬ 
ler Anreiz nicht gewährleistet, dann kann jedes Kollektivmitglied eine Vorver¬ 
gütung bis zu 250,- M unter Berücksichtigung der insgesamt zu erwartenden 
Vergütung erhalten. 

Die Vorvergütung ist innerhalb einer Frist von 2 Monaten, vom Tage des Be¬ 
nutzungsbeginns an gerechnet, zu zahlen. 
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Zwischenvergütung 

Vor Ablauf der Frist zur Zahlung des Restes der Vergütung können an die 
Vergütungsberechtigten Zwischenvergütungen gezahlt werden, wenn die Höhe 
der zu erwartenden Gesamtvergütung das rechtfertigt und kein unvertretbarer 
hoher Aufwand damit verbunden ist. 

Restvergütung 

Der Rest der Vergütung ist innerhalb einer Frist von 2 Monaten nach Beendi¬ 
gung des ersten Benutzungsjahres zu zahlen. 


Nachvergütung 

Ist bei vereinbarten Ncuererleistungcn und bei Neuerervorschlägen der Um¬ 
fang der Benutzung durch den erstbenutzenden Betrieb in einem von zwei dem 
Jahr des Benutzungsbeginns folgenden Planjahren um mindestens 25 Prozent 
größer als im ersten Benutzungsjahr, so ist den Neuerern eine Nachvergütung 
zu zahlen. Eine Nachvergütung ist nur zu zahlen, wenn die zu erwartende 
Vergütungssumme den mit ihrer Zahlung verbundenen gesellschaftlichen Auf¬ 
wand rechtfertigt. Als Nachvergütung wird die Differenz zwischen der Ver¬ 
gütung auf Grund des Benutzungsumfanges im ersten Benutzungsjahr und der 
Vergütung auf Grund des Benutzungsumfanges im betreffenden Planjahr ge¬ 
zahlt. Die Berechnung und Festsetzung der Vergütung auf Grund des Be¬ 
nutzungsumfanges im betreffenden Planjahr erfolgt auf der Grundlage des 
Nutzens, der im ersten Benutzungsjahr je Einheit oder Stück ermittelt wurde. 
Die Nachvergütung ist innerhalb einer Frist von 3 Monaten nach Ablauf des 
dem Jahr des Benutzungsbeginns folgenden zweiten Planjahres zu zahlen. 


Besonderheiten der Vergütung für vereinbarte Neuererleistungen 
(N euerervereinbarungen) 

Bei Erfüllung von Neuerervereinbarungen (Form 2) ist ein Zuschlag zur Ver¬ 
gütung jeweils in Höhe von 20 Prozent des Vergütungsbetrages zu gewähren. 

Bei Abschluß von Neuerervereinbarungen (Form 2) kann vereinbart werden, 
daß die gesamte Vergütung zu einem früheren Zeitpunkt, als die Zahlungs¬ 
fristen es vorsehen, gezahlt wird. 
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Bei vereinbarten Neucrerleistungen (Form 1 und 2) erhalten die Neuerer je¬ 
weils eine Vergütung, die 50 Prozent der ihnen zu erstattenden Aufwendungen 
für die aufgewendete Arbeitszeit nicht überschreiten darf. Die Höhe dieser 
Vergütung ist unter Berücksichtigun der gesellschaftlichen Bedeutung der zu 
erwartenden Leistungen und des Schwierigkeitsgrades der Arbeiten in der 
Neuerervereinbarung zu vereinbaren. Die Vergütung ist nach der Entschei¬ 
dung des Leiters über die Annahme der Neucrcrlcistung zu zahlen. Der zu¬ 
ständige Leiter kann einen Zuschlag zur Vergütung fcstlegen, der bis zu 25 Pro¬ 
zent der Vergütung betragen darf. Bei der Festlegung des Zuschlages sind zu 
berücksichtigen: 

- die Qualität der erbrachten Leistung, 

- die von den Neuerern gezeigte Initiative, 

- der zur Entwicklung der sozialistischen Gemeinschaftsarbeit geleistete Bei¬ 
trag. 

Erhöhung der Vergütung 

Die Leiter der Betriebe können die Vergütung bis zum Dreifachen erhöhen. 
Voraussetzung für eine solche Erhöhung ist eine besondere Bedeutung der 
Neuerung oder Erfindung. 


Erstattung von Aufwendungen 

Den Neuerern und Erfindern entstandene Aufwendungen sind in Geld zu er¬ 
statten. Aufwendungen sind Arbeitszeit außerhalb der gesetzlichen Arbeitszeit, 
die von den Neuerern und Erfindern zur Erarbeitung von vereinbarten 
Neuererleistungen (Form 1) und bei der Überleitung von vereinbarten Neuerer- 
leistungcn (Form 3), von Neuerervorschlägen sowie von Erfindungen aufge¬ 
wendet, sowie Material, das von den Neuerern und Erfindern bereitgestellt 
wurde. Aufwendungen müssen nachgewiesen werden. Aufwand an Arbeitszeit 
darf den für vergleichbare Arbeiten innerhalb der Arbeits- oder Dienstaufgaben 
durchschnittlich erforderlichen Lohnaufwand nicht überschreiten. Der Zeitauf¬ 
wand für die schöpferisdie Lösung des Problems bei einer vereinbarten Neue¬ 
rerleistung (Form 2) oder einer Erfindung sowie für die Lösung der Aufgaben¬ 
stellung bei einem Neucrcrvorschlag wird nicht erstattet. Zu erstattende Auf¬ 
wendungen sind innerhalb einer Frist von 2 Monaten nach Benutzungsbeginn, 
vom Tage des Benutzungsbeginns an gerechnet, zu zahlen. Im Fall der Über- 



nähme von Neucrcrvorschlügcn oder Erfindungen in Unterlagen der Produk- 
tionsvorbercitung oder in Projekte können die Aufwendungen bereits nach 
Bestätigung dieser Unterlagen gezahlt werden. Aufwendungen, die in Erfül¬ 
lung von Neuerervereinbarungen entstanden sind, werden nach Annahme der 
vereinbarten Neuercrlcistungen gezahlt. 

Vergütung bei überbetrieblicher Benutzung 

Wird eine vereinbarte Neuererleistung (Form 2) oder ein Neuerervorschlag 
überbetrieblich benutzt, so erhalten die Neuerer von jedem überbetrieblich be¬ 
nutzenden Betrieb eine Vergütung, der mit der Benutzung innerhalb einer 
Frist von 3 Jahren nach Beginn der Benutzung im ersten Betrieb begonnen 
hat. Die Vergütung beträgt 30 Prozent der Vergütung, die im Falle der Erst¬ 
benutzung zu zahlen wäre. Die Zahlung hat innerhalb einer Frist von 2 Mo¬ 
naten nach Beginn der Benutzung zu erfolgen. 

Bei Neuerervorschlägen darf eine Vergütung nur gezahlt werden, wenn sie im 
ersten Betrieb zu vergüten sind. Die Vergütung darf insgesamt 30 000,- M 
nicht überschreiten. Sie ist über den erstbenutzenden Betrieb an die Neuerer 
zu zahlen. Soweit vereinbarte Neuererleistungen (Form 1 oder 3) im Rahmen 
von Wirtschaftsverträgen auf andere Betriebe übertragen werden, können die 
übergebenden Betriebe aus dem Nutzungsentgeld den Neuerern eine materielle 
Anerkennung gewähren, insbesondere wenn die Neuerer bei der Übertragung 
der Neuerungen eine hervorragende Initiative gezeigt haben. 

Vergütungsberechtigung für vereinbarte Neuererleistungen 
(Neuerervereinbarungen) 

Die Werktätigen erhalten eine Vergütung, wenn die zu lösenden Aufgaben und 
die in Erfüllung der Neuerervereinbarungen erarbeiteten Neuerervorschläge 
Leistungen darstellen, die quantitativ über die Arbeitsaufgaben hinausgehen. 

Vergütungsberechtigung für Neuerervorschläge 

Die Werktätigen erhalten eine Vergütung, wenn ihre Neuerervorschläge be¬ 
nutzt werden und durch Überprüfung fcstgestellt ist, daß diese Neuerervor¬ 
schläge Leistungen darstellen, die qualitativ über die jeweiligen Arbeitsauf¬ 
gaben hinausgehen, die sich jeweils für den Einreicher auf Grund seiner Stel¬ 
lung und Verantwortung im Reproduktionsprozeß, aus dem Arbeitsvertrag, 
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dem Dienstverhältnis, dem Funktionsplan, den konkreten Studienaufgaben oder 
aus anderen Festlegungen ergeben. Bei der Überprüfung sind der schöpfe¬ 
rische Gehalt des Ncuerervorschlages und die von dem Werktätigen gezeigte 
Initiative zu berücksichtigen. 

Vergütung für Leistungen bei der Überleitung 

Neuerer, die bei der Überleitung von betrieblichen oder in anderen Betrieben 
entstandenen Neuerungen nicht vereinbarte Leistungen erbringen, erhalten 
eine Vergütung, die vom Leiter festzusetzen ist. Voraussetzung für die Zah¬ 
lung dieser Vergütung ist das Vorliegen einer Leistung, die quantitativ über 
die jeweiligen Arbeitsaufgaben hinausgehL Die Vergütung ist innerhalb einer 
Frist von 2 Monaten nach Benutzungsbeginn zu zahlen. 

Verjährung 

Der Anspruch auf Vergütung, auf Erstattung von Aufwendungen und Zinsen 
verjährt nach Ablauf von 2 Jahren. Die Verjährungsfrist beginnt am ersten 
Tage des Jahres, das dem Jahr folgt, in dem der Anspruch fällig geworden ist. 

Entscheidung von Streitigkeiten 

Für die Entscheidung von Streitigkeiten, die sich aus der Erfüllung von 
Neuerervereinbarungen, aus Vergütungen und der Erstattung von Aufwendun¬ 
gen zwischen den Betrieben und Werktätigen ergeben, sind die Konfliktkom¬ 
missionen zuständig. 
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Tabelle 


für die Berechnung der Vergütung von vereinbarten 
Neuererleistungen und von Neuerervorschlägen 


Gesellschaftlicher Nutzen 


Vergütungsbetrag 


M 

M 



M 

bis 

1 000,- 

16,0% 

mind. 

P 

l 

von 1000,— 

2 000- 

12,0% 

plus 

40,- 

2 000,- 

5 000,- 

8,0% 

plus 

120,- 

5 000- 

10 000,- 

6,0% 

plus 

220- 

10 000,- 

20 000,- 

4,0% 

plus 

420,- 

20 000,- 

50 000.- 

3,0% 

plus 

620,- 

50 000,- 

100 000,- 

2,0% 

plus 

1 120,- 

100 000- 

200 000,- 

1,5% 

plus 

1 620,- 

200 000- 

500 000,- 

1,0% 

plus 

2 620,- 

500 000,- 

1 000 000,- 

0,75% plus 

3 870,- 

mchr als 

1 000 000,- 

0,5% 

plus 

6 370,- 


höchstens jedoch 30 000,- 
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Tabelle 


für die Berechnung der Vergütung für durch Wirtschaftspatent 
geschützte und auf alle Schutzvoraussetzungen geprüfte Erfindungen 


Gesellschaftlicher Nutzen Vergütungsbetrag 


M 

M 



M 

bis 

1000.- 

40,0% 

rnind. 

75,- 

von 1 000,- 

2 000.- 

30,0% 

plus 

100,- 

2 000,- 

5 000,- 

20,0% 

plus 

300,- 

5 000- 

10 000- 

15.0% 

plus 

550- 

10 000- 

20 000- 

10,0% 

plus 

1 050,- 

20 000- 

50 000,- 

7,5% 

plus 

1 550- 

50 000.- 

100 000,- 

5.5% 

plus 

2 550,- 

100 000,- 

200 000,- 

4,0% 

plus 

4 050,- 

200 000- 

500 000.- 

2,75% plus 

6 550,- 

500 000,- 

1 000 000- 

2.0% 

plus 

10 300,- 

mchr als 

1 000 000,- 

1.5**/» 

plus 

15 300,- 



höchstens jedoch 


200 000.- 
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